
In 15 Minuten zur ersten eigenen Schweißnaht,
die ultimative Schnellstartanleitung!

Schweißen bedeutet, Metalle stoffschlüssig miteinander zu verbinden.
Die Werkstoffe werden dafür aufgeschmolzen, dabei entsteht eine sehr hohe
Temperatur und somit auch eine Gefahr für Mensch und Umwelt.
Zusätzlich handelt es sich um ein Lichtbogenhandschweißverfahren, die Strahlen
dieses Lichtbogens können Augen und Haut schädigen.
Darum bitte immer auf die eigene Sicherheit und die Sicherheit anderer achten.

1. Der erste Schritt sollte immer das Rüsten des Schweißgerätes sein:
-Seitenklappe des Schweißgerätes öffnen und die Schweißdrahtrolle auf den
dazugehörigen Dorn stecken. Dabei sollte die Rolle mit der Verschraubung
des Dorns so fixiert werden, dass sie sich noch leicht drehen lässt.

-Drahtende mit einem Seitenschneider lösen und in die Drahtvorschubeinheit
einführen. Vorher bitte kontrollieren ob eine Drahtförderrolle mit
entsprechender Nut für den Schweißdraht (Drahtstärke) gerüstet ist.

-Der Schweißdraht muss durch die Rolle in die Öffnung des Schlauchpaketes
eingeführt werden. Die Drahtvorschubeinheit kann nun verriegelt werden.
Der Druck an der Stellschraube sollte erstmal nur niedrig gewählt werden.
Falls der Schweißdraht später nicht gleichmäßig gefördert wird, kann der
Druck leicht erhöht werden.

-Schweißgerät einschalten und den Draht fördern lassen.
Meistens muss dazu nur der Drahtvorschub aufgedreht werden und der
Taster am Brenner betätigt werden.
Dazu sollten die Fülldrahtdüse und die Stromdüse demontiert sein.

- Die passende Stromdüse kann nun über den geförderten Schweißdraht
geschoben werden. Fülldrahtdüse montieren und den Schweißdraht ungefähr
auf 1cm kürzen und das Schweißgerät ist schon fertig gerüstet.

2. Die richtige Einstellung ist der nächste Punkt auf unserer Liste
Dazu gibt es natürlich extrem viele verschiedene Schweißgeräte und
Möglichkeiten.
In diesem Beispiel verwenden wir ein modernes Fülldrahtschweißgerät mit
einfacher Einknopfbedienung (z.B. Parkside PIFDS, Weldinger M130)



Wir wählen eine ungefähre Einstellung und benutzen ein Testblech, das
ungefähr dem hinterher zu schweißenden Werkstück entspricht.
Auf diesem Testblech werden nun erste Testraupen gezogen. Die Betonung
liegt dabei auf gezogen. Fülldrahtschweißen wird schleppend ausgeführt, der
Brenner wird dabei in einem Anstellwinkel von 70° geführt.

Dabei sollte die Einstellung so korrigiert werden bis erste brauchbare
Ergebnisse herauskommen.
Gleichzeitig sollten so auch erste Schweißerfahrungen gesammelt werden.
Zielsetzung sollte eine gleichmäßige Strichnaht sein.
Erst wenn dieses Ziel erreicht ist, kann zur nächsten Herausforderung
übergegangen werden.

Der Schweißprozess sollte dabei möglichst gleichmäßig aussehen und sich
auch so anhören.

3. Zwei Werkstücke miteinander verbinden, sollte nun die nächste
Herausforderung sein.
Dazu zwei Bleche oder Flachstähle nebeneinander positionieren und mit
kleinen Schweißpunkten fixieren. Diese Punkte sollten anschließend mit einer
Drahtbürste gereinigt werden.
Diese sogenannte Stumpfnaht sollte jetzt erste Herausforderung geschweißt
werden. Dazu standsicher positionieren und vor dem eigentlichen Schweißen
die Naht einmal mit dem Brenner abfahren.
Danach kann das große Abenteuer Schweißen beginnen, zwei Metalle
werden jetzt dauerhaft und stoffschlüssig miteinander verbunden.
Dabei empfehle ich eine leicht pendelnde schleppende Brennerführung in
einem 70° Winkel zum Werkstück.
Auch das muss sicherlich etwas geübt werden.
Falls kein Übungsstück vorhanden ist, empfehle ich ein Vierkantrohr in das
mit einer dünnen Trennscheibe verschiedene Schlitze eingeschnitten werden.

4. Kehlnaht heißt jetzt die nächste Herausforderung, also zwei Werkstücke die in
einem 90° Winkel aufeinandertreffen. Dabei sollte auch wieder in einer leicht
pendelnden Bewegung schleppend geschweißt werden.
Zielsetzung sollte es sein beide Flanken der Naht so aufzufüllen dass eine
möglichst gleichschenklige Naht entsteht. Also praktisch ein gleichschenkliges
Dreieck.
Dabei ist es wichtig, das Entstehen der Schweißnaht zu beobachten und
dementsprechend seine Bewegung zu steuern.



Die 15 Minuten sollten jetzt sicherlich schon längst überschritten worden sein, aber
die erste Strichlage war bestimmt schon nach 15 Minuten fertig.
Wenn das Ganze jetzt noch nicht so gleichmäßig aussieht, dann liegt es an der
fehlenden Routine und da kann ich nur empfehlen üben, üben und nochmal üben.

Das Ganze ist ein Auszug aus meinem Buch
Fülldrahtschweißen In 15Minuten zur ersten Schweißnaht


